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Göttingen – Die Universität
Göttingen ist sehr erleichtert
über die gerichtliche Einigung
zwischendemehemaligenPrä-
sidenten Dr. Metin Tolan und
der Georg-August-Universität
sowie dem Land Niedersach-
sen. Das teilte Interimspräsi-
dent Prof. Axel Schölmerich
amDienstagmit.Das erleichte-
reauchdie laufendeArbeit - be-
sonders in Bezug auf die Suche
nach einem neuen Präsiden-
ten.„Damitsindinsgesamtvier
laufendeVerfahren,dieeineer-
hebliche Belastung für die Fin-
dung einer neuen Präsidentin
oder eines Präsidenten darstel-
len würden und auf dem Weg
durch die Instanzen mehrere
Jahre dauern könnten, endgül-
tigbeigelegt.“
Damit ist auch die Abwahl

durch den Senat als wirksam
anerkannt. Die gerichtliche Ei-
nigung beinhalte laut Schöl-
merichauchdieVereinbarung,
über die gemeinsame öffentli-
che Erklärung, die ihren Weg
indie Presse gefundenhat, von
weiterenDarstellungenwegen
der Vertraulichkeit von Perso-
nalangelegenheiten und zum
SchutzpersonenbezogenerDa-
ten Abstand zu nehmen. „Wir
werden uns an diese Vereinba-
runghalten.“
Schölmerich betonte, dass

die Hochschulleitung bemüht
ist,dieUniauf ihremkünftigen
Weg zusammenzubringen.
„Das kann nur gelingen, wenn
sich alle an diesem Prozess Be-
teiligten höchste gegenseitige
Wertschätzung entgegenbrin-
gen. Die Hochschulleitung
möchte in diesem Sinne hier-
mit ihre Dankbarkeit für die
produktive und vertrauensvol-
le Zusammenarbeit mit den
Gremien der Uni zum Aus-
druckbringen.“
Metin Tolan, der auch vom

Staatssekretär im Ministerium
für Wissenschaft und Kunst
(MWK) durch ein Schreiben
von Staatssekretär Prof. Joa-
chim Schachtner rehabilitiert
worden war - er habe sich
nichts zu Schulden kommen
lassen - hat derweil gegen eine
Privatperson Klage eingereicht
(wirberichtetenzuerst). tko

Uni: Erleichtert
über Einigung in
der Sache Tolan

MUSIK
Kleiner Ratskeller, 20 Uhr Göttinger
Old Time Jam, Jüdenstraße 30.

KINDER
Parkbad Weende,16 Uhr Kerstin
Wagner liest „Der kleine Pirat“,von
Kerstin Boie,Am Weendespring1.
Innenhof-Spielplatz Forum Kir-
che und Diakonie,16 Uhr Vorlesen
für Kinder ab vier Jahren,Neustadt18.

HALLENBAD/FREIBAD
Badeparadies Eiswiese,10 bis 22
Uhr,Windausweg 60.
Freibad am Brauweg, 6.30 bis 20
Uhr,Brauweg 60.
Parkbad Weende, 9 bis 20 Uhr,Am
Weendespring1.
Naturerlebnisbad Grone, 9 bis 20
Uhr,Greitweg 50.

GÖTTINGEN HEUTE

Göttingen – Ist unsere Erde
einzigartig oder gibt es ähnli-
chePlaneten,diezuSternenge-
hören, welche der Sonne glei-
chen? Ende 2026wird die euro-
päische Raumsonde Plato mit
einer Trägerrakete ins Weltall
starten. Im Fokus ihrer Reise:
Die Suche nach einem Exo-Pla-
neten, einer Zweit-Erde. Betei-
ligt sind Wissenschaftler auch
aus Göttingen, vom Max-
Planck-Institut für Sonnensys-
temforschung (MPS) und von
derUniversitätGöttingen.
Die optischeBankder Raum-

sonde mit 26 Kameras ist nun
mit demServicemodul verbun-
den. Sie wurde in Reinräumen
des Luft- und Raumfahrtunter-
nehmens OHB System AG in
Oberpfaffenhofen montiert.
Damit ist einwichtigerMeilen-
stein für die Mission gelegt,
meldet just das MPS, wo man
bereitsmit Spannung auf Plato
samt Suchenach erdähnlichen
WeltenaußerhalbunseresSon-
nensystems blickt. „Die Inte-
gration der 26 Kameras ist ein
entscheidender Schritt in der
Entwicklung der Mission. Die
Raumsonde ist fast fertigge-
stellt und bis zum Start ist es
nicht mehr weit“, sagt Laurent
GizonvomMPS.
Die Kameras sind die Augen

derMission.Mit ihnenwirdPla-
to insgesamt eine Viertelmilli-
on Sterne in der Milchstraße
beobachten und Exoplaneten
anhand von Schwankungen
der Sternhelligkeit entdecken
können. Die 26 Kameras an
Bord ermöglichen, einen gro-
ßen Bereich des Himmels mit
hoher Empfindlichkeit zu
scannen. Sie können auch Ab-
fälle in der Helligkeit der Ster-
ne zu erkennen. SolcheAbfälle
können auf vorbeiziehende
Planeten hinweisen. Zwei der
Kameras sind besonders
schnell und helfen dabei, Plato
präzise auszurichten und auf
Kurszuhalten.
Und was passiert in Göttin-

gen?Nuneinwichtiger Teil des

wissenschaftlichen Bodenseg-
ments der Mission, das Plato
Data Center (PDC), wird am
MPS in Göttingen aufgebaut.
DasPDCwirddieDatenflutvon
Platos 26 Kameras verarbeiten
und daraus die wissenschaftli-
chenDatenprodukte derMissi-
onerstellen.
Die Uni Göttingen ist eben-

falls als Mitglied des Missions-
konsortiums dabei. Die Ge-
samtverantwortungfürdiePla-
to-Mission liegt beim Institut
für Weltraumforschung des
Deutschen Zentrums für Luft-
undRaumfahrt (DLR).
Zudem wird Plato die

Schwingungen zehntausender
sonnenähnlicher Sterne mes-
sen.ZusammenmitFolgebeob-
achtungen von Teleskopen auf
der Erde können so grundle-

gende Eigenschaften der Ster-
neund ihrerPlanetenwieRadi-
us, Masse und Alter genau be-
stimmtwerden.
„Genaue Sternparameter

sind unerlässlich für die kor-
rekte Interpretation von Plane-
tentransits, die Charakterisie-
rung von Exoplaneten und das
Verständnis der Architektur
vonPlanetensystemen. Sokön-
nen wir bestimmen, welche
Planeten bewohnbare, also le-
bensfreundliche Welten sind“,
erklärt Laurent Gizon, Ge-
schäftsführenden Direktor des
MPSundProfessor derUniGöt-
tingen. „Plato wird sowohl die
SternphysikalsauchunserVer-
ständnis von Exoplanetensys-
temen erheblich voranbrin-
gen“, fügt er hinzu. „Die Folge-
beobachtungen mit erdgebun-

denenTeleskopenwerdeneine
spannende Gelegenheit bie-
ten, die Eigenschaften naher,
sonnenähnlicher Sterne zu be-
stimmen“, so Ansgar Reiners,
ProfessorderUniGöttingen.
Nun laufennochTests, bevor

PlatoseinenStandortwechselt.
Im Weltraumforschungs- und
Technologiezentrum der ESA
(ESTEC) in Noordwijk (Nieder-
lande)werdendieSolarmodule
und Sonnenschutzpaneele in-
stalliert und die Raumsonde
für ihre Reise ins All vorberei-
tet. Der Start ist für Dezember
2026 vom europäischen Welt-
raumbahnhof in Kourou (Fran-
zösisch-Guayana)geplant.
Parallel dazu laufen die Vor-

bereitungen am Boden, so am
Göttinger MPS. Das wissen-
schaftlich-technische Team

dortbestehtaus13Personen.Es
hat maßgeblich zur Entwick-
lung der Algorithmen für die
Datenverarbeitung beigetra-
gen und leitet die Entwicklung
und den Betrieb des Plato-Da-
tenzentrums, einer verteilten
Infrastruktur,diedieDatender
Mission in Europa analysieren
wird. „Im Plato Data Center
werden die Beobachtungsda-
ten verarbeitet, in wissen-
schaftliche Datenprodukte
übersetzt und validiert, damit
sie von der europäischen Wis-
senschaftsgemeinschaft ge-
nutzt werden können“, erklärt
Gizon.DasDatenvolumenwird
bis zumEndederMissionmeh-
rere zehn Petabyte betragen.
Ein Petabyte entspricht
dem 1.024-fachen von einem
Terabyte. THOMAS KOPIETZ

26 Kameras suchen die Zweit-Erde
Göttinger Datenverarbeitung wichtig für Raumsonden-Mission Plato

ESA-Weltraummission Plato - die Sonde wird derzeit montiert und getestet. Die Daten der 26 Kameras, die ab Ende 2026 nach
Exo-Planeten in der Milchstraße suchen, werden in Göttingen verarbeitet und vorbereitet. FOTO: ESA

Göttingen – Er galt über Jahre
als wichtiger Teil der Neonazi-
Szene. Nun hält der Aussteiger
VorträgeüberdieseZeit
Seine Feinde waren „Kapita-

listen“, „Zionisten“ und „Frei-
maurer“. JahrelangwarChristi-
anWeißgerber Teil der aktiven
Neonazi-Szene und betrieb
Hass und Hetze. Mittlerweile
haterderSzenedenRückenge-
kehrtundhältalsBildungsrefe-
rent Schulungen, Workshops
und Vorträge über diese Zeit.
Am Mittwoch, 9. Juli, sprach
Weißgerber im „Fegefeuer“,
dem Veranstaltungsraum der
Katholischen Hochschulge-
meinde Göttingen. Der An-
drangwarsogroß,dassderVor-
trag sogar live in einem weite-
renRaumübertragenwurde.
Weißgerber war über den

Freund einer Klassenkamera-
din in die Szene gekommen.
Sein alleinerziehender Vater
war viel unterwegs und auch
sonst nicht liebevoll, das Ver-
hältnis grundsätzlich ange-
spannt. Früh bekam er die Un-
terschiede zwischen Arm und
Reichzuspüren.
Diese beiden Gründe spiel-

ten eine Rolle, warum er sich
mit dem„Deutschsein“ ausein-
andergesetzt habe. Über seine
Faszination zur Geschichte
und der damit einhergehen-
den Auseinandersetzung mit

fragwürdiger Literatur habe er
sich radikalisiert. Nachdem er
den Großteil seiner Jugend in
der Metal-Szene verbracht hat-
te, suchte er als Schüler in der
neunten Klasse den Kontakt
zurNeonazi-Szene.
„Ich fand es faszinierend,

Leutekennenzulernen,dievor-
her als Böse dargestellt wur-
den“, erklärteWeißgerber. Der
Wunsch an einer verbotenen
Kultur teilzuhabenunddasGe-
fühl zu einer elitären Gruppe
zugehörenfaszinierten ihn.
In der Szene angekommen,

engagierte sich der 1989 gebo-
rene Eisenacher immer mehr.
Mit 18 Jahren gründete er seine
erste eigene nationalsozialisti-
sche Jugendorganisation. Spä-
terwar er bei den „Autonomen
Nationalisten“ aktiv. Diese
zeichnen sich durch eineÜber-
nahme des Kleidungsstils von
linksradikalen Autonomen
aus. „Als ich jung war, wurde
nocherzählt, dass dieNazis oh-
ne Haare undmit Springerstie-
fel, Bomberjacke und aus-
klappbaren Baseballschläger
unterwegs sind“, sagte Weiß-
gerber. Die „AutonomenNatio-
nalisten“ aber sahen ganz an-
ders aus. Selbst trat Weißger-
ber als Hassredner auf Demos
auf, betrieb auf der damals
noch weitgehend unregulier-
tem Videoplattform YouTube

Internet-Aktivismus. Ziel: ein
„EuropaderVaterländer“.
Den Ausstieg aus der Szene

vollführte Weißgerber 2010. Er
studierte nach dem Raus-
schmissausderBundeswehr in
Jena Philosophie. Viele der an-
deren Studenten waren nicht
geradeerfreutüber ihrenoffen
neonazistischen Kommilito-
nen. Die Ablehnung reichte

von völliger Ignorierung ihm
gegenüber bis zu einem Plakat
mit seinem Gesicht und der
Aufklärung seiner Szenezuge-
hörigkeit. Das und der fehlen-
de Aufstieg der rechtsextre-
men Bewegung habe ihn
schlussendlich desillusioniert.
In einem längeren Prozess zog
er sich aus der Szene zurück
und suchte den Kontakt mit

Aussteigergruppen.
In seinem Vortrag erklärte

Weißgerber, dass Rechtsextre-
mismus ein komplexes Thema
mitvielenverschiedenenOrga-
nisationen wie Pegida, III. Weg
oderder IdentitärenBewegung
sei.DerAfDkommealseineArt
Scharnierorganisation und
Bindeglied eine besondere Rol-
le zu. Während seiner aktiven
ZeitwarWeißgerbermit heute
führenden Köpfen der Partei
wie Björn Höcke (AfD) gemein-
samaufeinerDemo.

Vielehandelnaus
Enttäuschung

Bei der Veranstaltung inGöt-
tingen stellte er sich den Fra-
gen. Es ging auch um den Auf-
stieg des Rechtsextremismus
in Deutschland und Europa.
„Es gibt sehr viele überzeugte
radikal konservative Men-
schen, die diese Ansichten of-
fen teilen. Es gibt aber auch
sehr viele Menschen, die ein-
fach enttäuscht sind, darüber
wie Politik funktioniert und
dann aus Ohnmacht oder Ver-
zweiflung heraus der AfD die
Stimme geben, damit andere
denProtestwahrnehmen.“Das
Publikum hörte Weißgerber
gespannt zu. Und einige kauf-
tendanachseinBuch„MeinVa-
terland! Warum ich Neonazi
war.“ FELIX HEIPKE

Vom rechten Hassredner zum Aussteiger
Christian Weißgerber gelang der Absprung aus der Szene – heute ist er Bildungsreferent

Aussteiger: Christian Weißgerber war Teil der aktiven Neona-
zi-Szene, betrieb Hass und Hetze. Er hat der Szene den Rücken
gekehrt und hält als Bildungsreferent Schulungen, Workshops
und Vorträge - so in Göttingen. FOTO: FELIX HEIPKE So erreichen Sie die
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